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des Buches ausmacht – in den Kontext des 
öffentlichen Bauens und der städtischen 
Reform in Washington in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts gestellt. Auch 
in das kulturelle und politische Leben der 
deutschen Gemeinde Washingtons geben 
die Autorinnen und Autoren Einblick. Die 
sozialreformerische Gestaltungsauffassung 
Cluss’, die Cynthia Field als »fourieristisch« 
identifiziert, wird auf Verbindungen zur 
zeitgenössischen, europäischen Architek-
tur und Stadtplanung Durands, Sempers, 
Jones’ und Haussmanns untersucht. Ein 
Stadtplan Washingtons hilft bei der Veror-
tung der noch bestehenden und bereits zer-
störten Cluss’schen Gebäude. 

Von Cluss stammt nicht nur das ehr-
würdige Gebäude der smithsonian institu-
tion (ausführlich vorgestellt von Cynthia 
Field). Auch mit weiteren öffentlichen 
Bauten prägte der deutsche Architekt bald 
das Stadtbild der Hauptstadt Washing-
ton. Cluss entwarf und errichtete die bei-
den großen Markthallen der Stadt, den 
später zerstörten center Market und den 
beliebten eastern Market im afroameri-
kanisch geprägten Südosten, der bis heute 
als Anlaufpunkt des sozialen Lebens dient. 
Cluss leistete mit der Überdachung und 
Behausung einen Beitrag zur Reform der 
öffentlichen Märkte, die sich an den neu-
esten Erkenntnissen europäischer Kollegen 
in Paris und Berlin orientierte. Als Chefin-
genieur des District of columbia war er zeit-
weise für den Neubau der Kanalisation und 
der Straßen von Washington verantwort-
lich. Er baute Kirchen, Freimaurertempel, 
Ministerien, einige Museen und Wohnhäu-
ser sowie das erste moderne Apartmentge-
bäude von Washington. Auch die Pflan-
zung von 75.000 Bäumen in der Innenstadt 
geht wohl auf seine Initiative zurück (Chri-
stof Mauch). Vor allem aber entwarf Cluss 
die acht Modellschulen, die das städtische 
Bildungssystem für die afroamerikanische 
Bevölkerung öffneten. Als die 1863 befrei-
ten Sklaven aus den Südstaaten in die Stadt 
drängten und unter anderem ihr Recht 

auf Bildung einforderten, entschloss sich 
der Stadtrat, das gesamte Schulsystem neu 
zu strukturieren. Die von Cluss gebauten 
Schulen wurden als die modernsten ihrer 
Zeit in den ganzen USA bekannt und stan-
den dinglich für die neue Politik der Integ-
ration, die für das zerrissene Land Vorbild-
charakter haben sollte. Ihr Ruf, der auch auf 
den technischen Errungenschaften eines 
neuartigen Belüftungs- und Heizsystems, 
der Akustik der Räume sowie ihren beson-
ders feuersicheren Konstruktionen beruhte, 
drang über Gewerbe-Schauen und die Wie-
ner Weltausstellung sogar bis nach Europa.

Ähnlich wie die erst jüngst im Deut-
schen Technikmuseum gewürdigte Tätig-
keit des Schweden Alfred Grenander in 
Berlin, zeigt die Werkgeschichte des Adolf 
Cluss in Washington, welche tiefgreifenden, 
internationalen Transferprozesse selbst den 
materiellen Elementen der vermeintlichen 
»Nationalkulturen« zugrunde liegen. Auch 
dort gab ein eingewanderter Architekt und 
Ingenieur der Kultur des öffentlichen Nah-
verkehrs mit prägnanten Industrieformen 
ihre Nutzungsstruktur. Erstaunlich, wie 
wenig Aufmerksamkeit diesen ungemein 
wirkungsmächtigen Gestaltern des öffent-
lichen Raums unter dem Aspekt der trans-
nationalen Vernetzung und dem komplexen 
Zusammenhang von politischer und mate-
rieller Kultur bislang zuteil wurde. Umso 
erfreulicher ist der vielschichtige und infor-
mative Katalog über Adolf Cluss, der gleich-
zeitig auf deutsch und englisch erschienen 
ist. In den USA haben Buch und Ausstel-
lung 2006 zwei Preise erhalten, darunter 
den hitchcock Book Award der Victorian 
society of America für die beste Buchpubli-
kation zur Geschichte des 19. Jahrhunderts.
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